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Sechzehn an sehr verschiedenen Stellen 
gedruckte Arbeiten wurden hier zusam- 
mengefaßt, die die Forschungen von G. 
Seebaß gut dokumentieren. Es geht um 
reformatorische Bekenntnisse, den Bau- 
emkrieg, aber auch um »Dürers Stel- 
lung zur reformatorischen Bewegung«. 
Die Reichsstädte Nürnberg und Augs- 
bürg finden besondere Aufmerksam- 
keit. Alle diese Analysen sind aus präzi- 
ser Quelleninterpretation erwachsen. 
Unter »Außenseitern« der Reformation 
wird dessen »Linker Flügel« verstanden: 
Thomas Müntzer, Hans Hut, Caspar 
Schwenckfeld und die Täufer insge- 
samt. Wie sich Martin Luther und Jo- 
hannes Brenz zu deren Verfolgung und 
Bestrafung äußerten, wird sachlich und 
historisch exakt aufgewiesen.

Bei den hier publizierten Studien 
wurde יי darauf geachtet, daß die ur- 
sprüngliche Fassung und formale Ge- 
staltung im einzelnen erhalten blie- 
ben«. Ein Aufsatz, der bisher nur in eng- 
lischer Sprache bekannt war, liegt je- 
doch jetzt in deutscher Fassung und mit 
Anmerkungen versehen vor. Die Seiten- 
zählung der Erstdrucke wurde (von die- 
ser Ausnahme verständlicherweise ab- 
gesehen) angegeben, so daß »eine Zitie- 
rung auch nach dem Ort der ersten Pu- 
blikation nach wie vor möglich« ist. Ein 
Schriftenverzeichnis des Autors für die 
Jahre 1965 bis 1996 wurde hinzugefügt, 
ein Namen- und ein Sachregister he- 
schließen den Band. Die hier behandel- 
ten Themen können jetzt in Forschung 
und Lehre leicht und bequem beachtet 
werden.

Gerhard Müller

durch eine von Gott gnädig bestimmte 
,voluntas« fortgeführt zur Freiheit vom 
Gesetz im Glauben. Dabei rückt das sy- 
stematische Thema der Arbeit in den 
Vordergrund, nämlich das Verhältnis 
zwischen der Glaubensfreiheit und dem 
Handeln aus Glauben (100). An dieser 
Frage entscheidet sich ja, wie Jacobi es 
zutreffend sieht, die religiöse Schlüssig- 
keit des Protestantismus. Jacobis Arbeit 
ist ein Musterbeispiel für die systemati- 
sehe und gegenwartsbezogene Bedeu- 
tung historischer Arbeit in der Theolo- 
gie. Er hat, für alle weitere Beschäfti- 
gung mit dem Freiheitstraktat von 1520 
grundlegend, darauf aufmerksam ge- 
macht, wie konsequent sich bei Luther 
die Freiheitsthematik entwickelt, die 
übrigens verblüffend genau der Logik 
der biblischen Texte selbst folgt, die der 
Reformator auslegt. Methodisch ein- 
sichtig hat Jacobi Luthers Äußerungen 
über das liberum/servum arbitrium aus 
seiner Untersuchung ausgeschlossen; 
damit hat er sich freilich auch von eini- 
gen anthropologischen Problemen ent- 
lastet, die noch der weiteren Bearbei- 
tung bedürfen: Wie nämlich verhält sich 
die Gemeinschaft mit Christus zu dem 
Zusammenhang von Glaube und Liebe? 
In einer solchen Richtung weiterzufra- 
gen, ist nur eine Anregung dieser vor- 
züglichen Arbeit, die durch kluge Zu- 
sammenfassungen auch einen raschen 
Überblick über ihre Ergebnisse erlaubt.

Dietrich Korsch

Gottfried Seebaß: Die Reformation und 
ihre Außenseiter. Gesammelte Auf- 
sätze und Vorträge; zum 60. Geburts- 
tag des Autors hrsg. von Irene Dingel 
unter Mitarbeit von Christine Krebs,
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